
Vagabundenlied 
 
d   
Weµergegerbt, in der Sonne gebrannt,  
F              C                   F  A. 
ruppig und #ruppig, verwegen, 
d   
knotig und kotig im Lumpengewand, 
F          C                   F 
tro~e ic Weµer und Regen. 
B                                F 
Hab weder Heimat noc Weib oder Kind, 
d              G7              F    C    
kenne nict Sorgen noc Streben, 
B                           F 
durc meine Hose da pfeifet der Wind, 
F                              C F  A. d 
doc so gefä\t mir da+ Leben. 
 
Dü#ere Sturmwolken jagen dahin, 
mäctig die Eicbäume rau<en. 
Ac, saµer Bürger am warmen Kamin, 
nimmer möct ic mit dir tau<en. 
Laut knurrt mein Magen, kalt blä# der Nordo#, 
daß meine Knocen erbeben, 
frage vergeben+ nac Sclaf#aµ und Ko#, 
doc so gefä\t mir da+ Leben. 
 
Stolz zieh ic über die Land#raße hin 
wer mir auc immer begegnet. 
Herr, habe Dank, daß ic bin wie ic bin. 
Herrgoµ, du ha# mic gesegnet  ! 
Sieht mic der Pfa{e, bekreuzigt er @c 
möct mic dem Pfuhl übergeben 
he~et der Bauer die Hunde auf mic 
doc so gefä\t mir da+ Leben. 
 
 
Worte & Weise: Georg Sluyterman v. Langeweyde 
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